
Leitfaden Pressearbeit:  

Damit eure eigene Aktion ein noch größerer Erfolg wird und ihr die 

Aufmerksamkeit der Presse auf euch zieht, haben wir euch hier ein paar 

Tipps zusammengestellt.  

 

1. Wie mache ich die Meldung für Journalist*innen interessant? 

Wichtig ist, dass eure Aktion einen 

Neuigkeitswert hat und mit aktuellen 

Themen verbunden ist (bald anstehende 

Demo, derzeitige Diskussion. Bei der 

Kommunikation mit 

Medienvertreter*innen solltet ihr aber 

schauen, dass ihr durch eure kreative 

Aktion ein Alleinstellungsmerkmal habt, 

das euch aus der Masse der 

Pressemitteilungen hervorhebt. 

Grundsätzlich könnt ihr davon ausgehen, 

dass Lokal- und 

Regionaljournalist*innen immer sehr 

dankbar sind, wenn ein paar Jugendliche 

eine coole Aktion starten und sie 

darüber berichten können. Spielt also 

auch gerne die Karte aus, dass ihr als Jugendverband einen heißen 

Draht zu den jungen Menschen vor Ort habt. Um der Aktualität gerecht 

zu werden, kann es sein, dass die Redakteur*innen vor Ort eure Aktion 

schon vor 12.00 Uhr gesehen haben müssen, um noch am nächsten Tag 

darüber berichten zu können. Für Regional- und Lokalzeitungen gilt 

allerdings, dass lokale Themen auch noch einige Tage danach 

spannend sein können. 

 

 

Wer sind mögliche Ansprechpartner*innen? 

In jedem Fall werden lokale Zeitungen oder Radiostationen oder auch 

Fernsehsender die besseren Ansprechpartner sein als große 

überregionale Zeitungen, denn sie werden dankbarer sein für die bunte 

und kreative Aktion. Man braucht keine Angst davor zu haben, in der 

Lokalzeitung zu stehen, ganz im Gegenteil: Ruhig bewusst ein Thema 

regional aufbauen, um überhaupt irgendwo publiziert zu werden. Das 

ist besser, als Pressemitteilungen für sich selbst zu schreiben.  

 

Auch Medien- und Nachrichtenagenturen und Korrespondent*innen 

sowie freie Journalist*innen können wichtig sein. Vergesst auch die 

Schüler*innen-oder Unizeitungen nicht! 

Informiert euch über mögliche Ansprechpartner*innen in den 

Redaktionen und macht sie im Vorfeld auf eure Aktion neugierig. Um 

den ersten Kontakt herzustellen, wird es wenig Sinn machen, die 

Infoadressen der Zeitungen/Radios/etc. zu benutzen. Wenn ihr nicht 

schon jemand persönlich kennt, dann fragt am besten telefonisch nach 

den Zuständigen für die Themen Jugend, Umwelt oder auch Politik 

nach. Bei kleineren Redaktionen kann es auch sein, dass hier eine 

Person für alle Themen zuständig ist. Hakt in jedem Fall ruhig nach, bis 

ihr mit der richtigen Person in Kontakt seid. Grundsätzlich ist ein 

Telefonat als Erstkontakt besser; per E-Mail könnt ihr dann immer noch 

weitere Infos nachsenden. Verfasst hierfür vorab eine griffige 

Pressemitteilung/Einladung, die alle wichtigen Infos (z.B. Zeit, Ort) 



enthält und auf die Aktion neugierig macht. Eventuell kann auch ein 

persönlicher Besuch bei den Redaktionen sinnvoll sein. 

 

2. Pressemitteilung verfassen 

Wenn zu eurer Aktion keine Journalist*innen gekommen sind, habt ihr 

dennoch eine zweite Möglichkeit in die Presse zu kommen: Ihr verfasst 

anschließend selbst eine eigene Pressemitteilung, die die Redaktionen 

weitgehen übernehmen könnten. Diese Möglichkeit bietet sich vor 

allem bei Lokalredaktionen an, da diese wenig Zeit haben und oft 

unterbesetzt sind. Für eine gute Pressemitteilung gilt: 

 Prinzip der umgekehrten Pyramide: in Headline, Subline und 

dem ersten Satz sollte die Kernbotschaft enthalten sein; 

Zusatzinformationen an den Schluss 

 Möglichst druckreif formulieren, sodass die Redaktionen die PM 

evtl. so übernehmen können 

 Kurz und bündig; d.h. klar in der Sprache und deutlich im Stil; 

kurze Sätze 

 Interessant und lebendig formulieren (neugierig machen!), aber 

dennoch sachlich bleiben und keinen Jugendslang benutzen 

 Keine „wir“- oder „ich“-Formulierungen (besser: Die 

BUNDjugend Münster, junge Menschen, Zitate wie: Die 19-

jährige Schülerin fordert) 

 Kein Fachchinesisch und keine unverständlichen Abkürzungen 

(LaJuLei??) 

 Keine direkte Wertung und diese nicht mit sachlicher 

Information vermischen 

 

Beachtet, dass alle wichtigen W-Fragen (Wer? Was? Wann? Wo? Wie? 

Warum?) in der Pressemitteilung beantwortet werden. Auf Anfrage 

erhaltet ihr auch von uns eine vorformulierte Pressemitteilung. Eine 

Version solltet ihr in jedem Fall zusammen mit Fotos auch an uns in die 

Bundesgeschäftsstelle schicken. 

  

3. Fotos und Videos 

Fotos 

 

Fotos werden auf Regionalebene 

gerne gesehen, auf Landes- oder 

Bundesebene sind sie nicht so 

wichtig, da diese Zeitungen ihre 

eigenen Leute und Fotos haben. 

Fotos müssen immer professionell 

gemacht und symbolhaft für den 

Artikel sein. Habt deshalb bei euren 

Aktionen nicht nur eine gute 

Kamera dabei, sondern auch eine 

Person, die sich verantwortlich 

fühlt, gute und viele Fotos zu 

schießen. 

 

Ihr solltet euch außergewöhnliche Motive suchen. Fotografiert euch 

lieber in Action, als ein gestelltes Gruppenfoto. Die Belichtung sollte 

stimmen, es sollte scharf und kontrastreich sein und nicht von zu weit 

weg gemacht werden. Solltet ihr Fotos an die Presse weitergeben, 

müsst ihr die Namen der Fotografierten (deren 

Einverständnis vorausgesetzt) auch mitgeben. 



Videos 

Videos sind prinzipiell eine gute Sache. Wichtig ist jedoch, dass das 

Video professionell gemacht ist. Professionell produzierte Videos 

sollten eine maximale Länge von 1:30 haben. Diese Videos stellen wir 

dann gerne auch auf facebook und youtube damit eure Aktion auch in 

der virtuellen Welt Nachklang findet. 

 

 

4. Sonstiges 

Wenn ihr die Presse eingeladen habt, solltet ihr euch vorher überlegen, 

wer von euch der oder die Ansprechpartner*in vor Ort sein wird. Diese 

Person sollte verlässlich sein und kann die Journalist*innen mit 

weiteren Informationen versorgen und sollte daher entsprechend 

vorbereitet sein. 

 

5. Noch Fragen? 

Dann wendet euch an Jenny Blekker: presse@bundjugend.de   

mailto:presse@bundjugend.de

